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Volkswille 


für Oberſchleſien 


Niederlagen der Aufſtändiſchen. 


General Franco hat auf militäriſchen Angriff auf Madrid verzichtet. 


- London, 11. Auguft. Reuter berichtet aus Ma⸗ 


drm: Wie die Regierung mitteilt, haben die Auiſſtänoi⸗ 


ſchen an allen Frontabſchnitten Niederlagen erlitten. 
Der Korreſpondent des Reuter⸗Büros ſtellt ſeſt, daß die 
Meldungen über Gewaltakte in Mahrid nicht der Wahr ⸗ 
heit entſprechen. Der britiſche Konſul habe ſich erweut 
an die britiſchen Segatsangehörigen nut der Aufforde⸗ 
rung gewandt, Spanien zu verkaflen. 

Barcelona, 11. Auguſft. Die katalnniſche Ne 
gisrung teilt mit, daß die Regierungstruppen nach er⸗ 
bitterten Kämpfen die Ortſchaſten Gelſa, Ping und Oſera 
en Saragoſſa⸗Frant beſetzt hätten. r 
Paris, 11. August. Meldungen der Preſſekorre⸗ 
ſpondenten von der ſpaniſchen Kampfesfront zufolge 
haben ſtarke Regengüſſe in Nordſpanien jegliche Kamff⸗ 
handlungen der Aufſtändiſchen in der Nähe von San 
n Irun und Iroloza unmöglich gemacht. An 
ser Guadarrama⸗Front konnten die 


der Flugzeuges kadern zu ambernelfuen, 
Er will vielmehr das Einkreiſungsmanöver fortſetzen 
und die Lebensmittelzufuhr abſchneiden, um die Regle⸗ 
»ung auf dieſe Weiſe zur Kapitulation zu zwingen. 
Liſſabon, 11. Auguſt. Wie aus Madrid ge⸗ 
meldet wird, ſind auf dem Madrider Flugplatz am 
Dienstag ein Jagd⸗Doppeldecker tſchechoſlowakiſcher Her⸗ 
funft und 4 Bombenflugzeuge der franzöſiſchen „Potez“⸗ 
ſlaſſe eingetroffen. ö ron 


Ein Lagebericht aus Spanien. 1 


Nach in Paris eingetroffenen Meldungen aus Spa⸗ 
aten läßt ſich folgender Lagebericht aufſtellen: 

Die Lage der legalen Regierung Hat fi er⸗ 
neut gebeſſert. Nach den Erfolgen auf den kleenegen B a- 
learen⸗Inſeln mird jetzt die Oſſenſive gegen Ma⸗ 
lorca durch die Miliz von Valencia und die Waſſer⸗ 
flugzeuge, die ihre Baſis bei Barcelona haben, vorberei⸗ 
tet. Die Zuverſicht, die in den erſten Wochen des Bür⸗ 
gerkrieges bei den Rebellen beſtand, weicht im⸗ 
mer mehr einer verzweifelten Stimmung. In dem von 
den Rebellen besetzten Cardoba beſteht große Nei⸗ 
gung zur Kapitulation. Der Kommandant der Studt 


2 


falſcher Nachrichten wie die angeblich gegenwärtig ſtatt⸗ 
findende Beſetzung Madrids durch Wie Rebellen unter 
General Molla zu ſtärken. General Qutepo de Lano 
kann gegen die Angriſſe der Regierungsflotte auf die 
ſüdſpaniſchen Häfen nichts unternehmen, wei 
für den Fall, daß er Sevilla verlaſſen würde, der Aus: 
bruch einer Meuterei befürchtet wird. Eine große Anzahl 
von Monarchiſten und Faſchiſten find nach Portugal ge⸗ 
flohen, da ſie überzeugt find, daß der Aufſtaud verloren 
iſt. Vielſach hat ſich auch die Verſorgung der Rebellen 
mit Munſtion und Lebensmitteln weiter verſchlehtert. 
Auch die ſanitären Zuſtände ſcheinen in den von den 
Rebellen beſetzten Gobieten beſorgniserragend zu ein. 
In Burgos haben die Oſſiziere eine Terborh zerſchaſt 
aufvichten müſſen, die ſich gegen die eigenen Soldaten 
wendet, da man auch dort mit einer Revolte net. 
Zlutige Zuſammenſtöße zwiſchen den aufftändiſchen regu⸗ 
fären Truppen und den faſchiſtiſchen Milizen, denen der 
Ordnungsdienſt anvertraut wurde, ſind an der Tages: 
ardrung. An der Front von Guaddar ama im 
Norden non Madrid it jede Gefahr ir die Hauptitabt 
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liche Regierungsſtellen entgegentreten. Wir wollen von 
den ſogenannten „freiſinnigen Kommuniſten“ nichts wiſ⸗ 
ſen. Nach dem Siege werden ſie zur Vernunft gebrach: 
werden, aber bis dahin iſt es unmöglich, ſich in Kämpfe 
mit jenen einzulaſſen, die Schulter an Schulter mit uns 
kämpfen. Spanien könnte der Herd eines Weltkriegs 
werden. 6 


Der Faſchismus auf der Lauer. 
Muſſolini unterbricht feinen, Urlaub. 


Rom, 11. Auguſt. Der Duce hat angeſichts zer 
Verſchärfung der Lage in Spanien ſein Wochenende in 


beſeitigt. Die Regienungstruppan konnte ihre Stellungen 
ausbauſen. Im Süden zeigen die Auſſtändiſchen hin⸗ 
gegen noch immer Neigung zu einer Oſſenſive. 


Kommunisten gegen Anarchiſten. 

Madrid, 10. Auguſt. Der kommuniſtiſche Abge⸗ 
ordnete und Chefredakteur des offiziellen Blattes der 
kommuniſtiſchen Partei, Juan Hernandez, erklärte den 
Vertretern der Auslands⸗Preſſe gegenüber, daß die ga 
genwärtige Bewegung in Spanien keinen ſozialen und 
proletariſchen Charakter, ſondern enen demolratiſch⸗bür⸗ 
verlichen Charakter trage. Die Aufrichtung des Kommu⸗ 
nismus in Spanien ſei in unmittelbarer Zeit unmöglich. 
Er verſicherte im Geegnteil, das die Inſtitutionen der 
kommuniſtiſchen Partei keinen überwiegenden Einfllurk 
auf die Regierung haben und nicht die Bewegung leiten, 
doch ſei die kommuniſtiſche Partei verpflichtet, ihr Hilfe] ger erhält, in aller Stille verſtärkt. Weiterhin verlautet 
zu leiſten. Die Abſichten der Anarchiſten ſeien nicht all-] daß in Spaniſch⸗Marokko 
zu klar, doch würden ihnen das ſpaniſche Volk und ſämt⸗ landet find. 


Forli um 48 Stunden abgekürzt und ſich im Flugzeag 
nach Rom begeben, um mit den Miniſtern Beratungen 
über die nach der Ermordung der drei Italiener in Bar- 
celona entſtandene Lage zu pflegen. Es iſt noch nich 
bekannt, ob Italien über die Forderung nach moraliſchen 
Genugtuung und Entſchädigung für die drei Ermordeten 
hinaus weitere Forderungen an die Regierung in Me 
erid richten wird. 5 

Wie verlautet, wurden die Marineſtreitkräfte, zi 
Italien zur Zeit in der internationalen Zone von Tan 


21 italieniſche Flugzeuge per 


Zwei Feſtſtellungen über Spanien. 
N A des 4 Babe 8 S 


. 3.) Der Vorſitzende der Sozialiſtiſchen] ſpaniſchen Proletarier gezweifelt. Was man eher bes 
Arbeiterinternationale Louis de Brou: zweifeln konnte, war ihr Talent zur Organiſation. Doch 
‚dere hat als Beauftragter der Su gemein: auch in dieſem Punkte haben fie Großartiges geleiftet: n 
ſam mit Pietro Nenni die kämpfenden Arbei-] wenigen Tagen hat die Republik bedeutende Streitkräfte 
ter in Spanien aufgeſucht. Louis de Broudere I geſammelt, Kaders aufgeſtellt, die Muntitionsverſorgung 
berichtet: und die Verpflegung geſichert, die Waffenerzeugung in 
Ich komme ſoeben von einer raſchen Reife nach Spa⸗ Gang gebracht. Gleichzeitig Au De die 1 mig, 125 
nien zurück, Es galt, in möglichſt kurzer Zeit — denn die | Jimern wiederhergeſtellt: überall it BR Arbeit 17 
Zeit iſt für uns heute ungemein kostbar — möglichſt vie] aulgenonanen worden, 2 ie Städte find 8 dr 2 
an Auskünften und Eindrücken zu ſammeln. Das Ge⸗ herrſcht Ordnung und Vertrauen, die politiſchen Gegen, 
ſammelte wird noch geordnet werden müſſen. Aber ſchon ſätze Tu vergeſſen * vertagt. IMs 
jetzt gehen aus meiner Erhebung zwei Feſtſtellungen her- Ich kann ohne Zögern feititellen, daß heute bereits 
vor; und ich will vorausſchicken, daß ich trotz der Kürze die Regierung eine militäriſche. finanzielle, politische 
meines Aufenthalts Gelegenheit gehabt habe, viele Leute | und moraliſche Ueberlegenheit, beſttzt, die ſich von Tag zu 
— fachkundige Leute — zu ſehen und viele Dinge zu] Tag ſeſtigen muß — wenn die Ereigniſſe ihren norma⸗ 
beobachten. len Verlauf nehmen. 
‘ * 

Aber werden die Ereigniſſe normal verlaufen? 

Dieſe Frage führt mich zur zweiten Feſtſtellung. 

Das republikaniſche Spanien iſt ſtark genug, allein 
und ohne irgendwelche Hilfe gegen feinen eigenen Fa⸗ 
ſchismus zu kämpfen; aber es iſt außerſtande, mit ſeinen 
Kräften allein dem vereinigten Vorſtoß aller fa ſch ii ſt i ⸗ 
ſchen Mächte Europas ſtandzuhalten. Ihre Koa⸗ 
lition iſt heulr eine Talſaß)e — und es guült, ſich die Fol⸗ 
gen dieſer Tatſache klar zu machen. 

Portugal, Deutſchland, Italien nehmen mehr und 
mehr die Haltung regelrechter Kriegführender an. Das 
geſchieht auf mehrfache Art. Ich will heute nur die au⸗ 
genfälligſte dieſer Formen aufzeigen, die die öffentliche 
Meinung am meiſten erregt. 

General Franco verfügt über eine Armee in 
Afrika: fie beſteht hauptſächlich aus der Fremdenle⸗ 
gion und aus marokkaniſchen Söldnern, 
die er in aller Eile anwirbt. Er verſucht gerade jetzt, ſie 
nach Spanien herüberzubringen. Wenn ihm das gelin⸗ 
gen ſollte, ſo nur dank den See und Luftkräften, 
die Deutſchland und Italien in das Gebiet ver 
Meerenge von Gibraltar geſchickt laben. Schon jetzt ſind 
italieniſche Waſſerflugzeuge — von denen etliche noch 
am 28. Juli in den Liſten der italieniſchen Kriegs uſt⸗ 
flotte zu finden waren — in Aktion getreten. Man hu 
auf ſeiten Francos das Vorhandenſein dreier großer, 
| windeſtens dreimotoriger deutſcher Flugzeuge feſtgeſtellt; 


rung und das ſpaniſche Volk durchaus in der Lage ſind, 
mit dem Auſſtand fertig zu werden, wenn man es ben 
beiden Teilen überläßt, die Sache unter ſich auszu⸗ 


n. 

Kein Zweifel, der ſorgfältig vorbereitete Hochver⸗ 
rat der Militärs hat furchtbare Folgen gehabt. 
Man ſchätzt die Zahl der Offiziere, die ihren Treueid 
offen gebrochen oder eine ſehr zweifelhafte Haltung ein⸗ 
genommen haben, auf 75 bis 80 Prozent des Offiziers⸗ 
korps. Sie haben einen großen Teil des Heeres mitar- 
riſſen. Sie haben ſich befeſtigter Städte, großer Waffen⸗ 
beſtände und Verpflegdngsvorräte der Armee bemächtig: 
Die rechtmäßige Regierung ſah ſich mit einem Schlage 
jaſt aller Altionsmittel beraubt und die Verräter konn⸗ 
zen mit gutem Grund hoffen, daß ſie das Land in einen 
Zuſtand der Anarchie ſtürzen würden, der jeden längeren 
oder auch nur ernſthaften Widerſtand gegen ihren Hand⸗ 
ſtreich unmöglich gemacht hätte. 5 

Aber die Antwort des Volkes war groß⸗ 
artig. Vom erſten Tage an haben die Volksmilizen, 
ohne militäriſche Schulung und faſt ohne Waffen, ſieg⸗ 
hafte Tapferkeit bewieſen. Einzelne Epiſoden wie die 
Wiedereroberung von Barcelona oder der Sturm auf die 
Montana⸗Kaſerne in Madrid find ebenſo ſtannenswerte 
Taten wie die Erſtürmung der Baſtille. 

Niemand hat übrigens je an der Tapferkeit der 


auf einem davon war die Standesnummer der deatſchen 
Luftflotte nur unzulänglich entfernt. Der Kreuzer 
„Deutſchland“ unterſtützt die Aufſtändiſchen voclüuig 
durch ſeine Anweſenheit, bald vielleicht durch ſeine Ge⸗ 
ſchütze. Vier deutſche Schiffe find auf dem Wege nach 
Barcelona, um dort eine „Demonſtration“ zu veranita/s 
ten, die fich jeden Augenblick in eine „Strafexpedition“ 
verwandeln kann. Man hat allen Grund zur Annahrne, 
daß eine Schiffsladung, die insbeſondere 28 ugzeugs 
enthält, auf dem Wege von Hamburg nach Spaniſch⸗ 
Marokko iſt. 

Wenn alſo Franco, dank dieſer mächtigen Unter⸗ 
ſtützung, längere Zeit den Seeweg ofſen finden ſollte, 
dann wird die Lage der ſpaniſchen Reglerungstruppen 
weſentlich ſchwieriger a Auch dann werden ſie, 
wie ich überzeugt bin, dem eingedrungenen Gegner zähen. 
Widerſtand entgegenſetzen; aber gegen eine militäriſche 
Ueberlegenheit, die mit der Zeit erdröckend werden 
könnte, laufen ſie offenſichtlich Gefahr, ſchließlich beſiegt 

werden. 
5 Aber dann wären die weſtlichen Demokratien mit 
ihnen beſiagt! Denn wenn der ſpaniſche Krieg dieſe 
Formen annimmt, dann wird er unentrinnbar zun alle 
gemeinen Krieg! 

Denn niemand wird ſo dumm ſein, zu glauben, daß 
Franco dieſe Hilſe, die ihm Italien und Deutſchland 
leiſten und ohne die er nichts ausrichten könnte, von den 
beiden faſchiſtiſchen Regierungen umſonſt empfängt. Er 
kann nur ſiegen, wenn er ihr Vaſall wird. Sein Sieg 
brächte die Feſtſetzung Hitlers und Muſſoki⸗ 
nis in Marokko, an der Meerenge. Sie gewännen 
dadurch die Herrſchaft über das ganze weſtliche Mitiel- 
meer, hätten das europäiſche Frankreich von Franzöſiſch⸗ 
Afrika abgeſchnitten und die Verbindung Englands mit 
Indien unterbrochen. 

Und das würde bedeuten, daß Frankreich und 
England ſchließlich in den Krieg eintreten 
müßten, weil ſie es nicht vermocht hätten, rechtzeitig 
ihre Pflicht zu tun: ihre Pflicht, den Frleden zu retten. 


Ich weiß, wie ſchwerwiegend das iſt, was ich nun⸗ 
mehr zu ſagen habe und ich ſage es nur, weil ich damit 
eine ſchmerzliche Gewiſſenspflicht erfülle. A 

Ich habe die abſolute Ueberzeugung, daß wir an 
einem entſcheidendn Punkt für Die Rettung des Friedens 
der Demokratie und des Sozialismus angelungt find —- 
dieſer Dreieinheit, die ich in meinem Denken nie 
mals voneinander trenne, weil ſie auch in der Wirklich⸗ 
keit untrennbar iſt. 

Die Haltung der faſchiſtiſchen Staaten iſt nichts 
anderes als ein regelrechter Angriff. Die Qanblungen, 
deren fie ſich in offenkundiger Verlegung des Völker 
rechts ſchuldig machen, decken ſich übrigens mit den mei⸗ 
ſten modernen Begriffsbeſtimmungen des Angriffs. 

Und Europa läßt es geſchehen. Es läßt die Zerſtö⸗ 
rung der ſpaniſchen Republik mit dem gleichen Mangel 

an Mut geſchehen, den es im Fall Abeſſiniens bewie en 
bat. Redet man nicht ſogar von „Neutralität“ zwiſchen 
der ſpaniſchen Regierung und einer Bande hochverrä⸗ 
teriſcher Offiziere — ein Wort, das alle unſere Rechts⸗ 
begriffe verletzt! 

Europa läßt es geſchehen! „um den Frieden gu 
retten“, ſagt man — welch eine unbegreilliche Verblen⸗ 
dung! 

Sieht man denn nicht, daß man, von einem Zuge⸗ 
ſtändnis, einem Zurückweichen zum andern, von eimer 
Schwäche, einer Kapitulation zur nächſten, dem Fa⸗ 
ſchismus die Initiative und die po'itiſche Führung 
Curopas überläßt? Verſteht man nicht, daß man ſelber 
von Tag zu Tag ſeine Frechheit ſteigert, daß man ſie ins 

Ungemeſſene ſteigern wird und daß er nicht Halt ma⸗ 
chen, ſondern uns in den Krieg ſtoßen wird — 
umſo gewiſſer, je mutloſer er uns findet. Welch ein 
verhängnisvoller Irrtum, daß man auf dieſe We'ſe 
immer den Frieden mit der Feigheit verwechſelt! 

Nehmen wir ſelbſt an — denn man muß auch 94 
Unmögliche annehmen — daß wir wirklich kelhahmsles 
der Erdroſſelung der ſpaniſchen Republik durch den ver- 
einigten Faſchismus zuſehen könnten. Nehmen wie an, 
daß wir dieſelbe „Vorſicht“ an den Tag legten, wenn 
der deutſche Faſchismus den Streich wiederholt, in den 
ſudetendeui ſchen Gebieten der Icchechoſlowakei einen 
Auſſtand 8 und von uns „Neutralität“ zwi 
chen dieſen Aufſtändiſchen und der tſchechoſlowaliſchen 
Republik fordert. Werden wir ſo den Frieden gewor⸗ 
ren haben? 

Nicht einmal um dieſen Preis, denn eine Heraus⸗ 
forderung würde der anderen folgen. Und ſie brächten 
uns obendrein den Bürgerkrieg. Denn warum ſollten 
bei uns zu Hauſe die Militärs, die Bankiers, die Faſchi⸗ 
ſten nicht dasſelbe tun, was anderswo ſo trefflich gelun⸗ 
gen wäre? Warum ſollten fie nicht mit Hilfe ausſäadi⸗ 
ſcher Bajonette die Demokratie bei uns vernichten? 

Dann endlich würden wir uns verteidigen? 
wet verſteht nicht, daß es dann zu ſpät wäre? 

Jetzt gilt es den Frieden zu retten, indem man 
die ſpaniſche Republik rettet. Wenn wir aus Mangel 
an Mut zulaſſen, daß ſie umgebracht wird, dann wird 
der Krieg, der furchtbarſte Krieg unter den ungünſtigſton 
Bedingungen, nahezu unvermeidlich. 

Jetzt oder nie! Vielleicht hat Europa nur mehr 
penige Tage Zeit, ſich zu entſcheiden. Rleibt es nech 
immer unentſchloſſen und ängſtlich; dann iſt es ſelbſt an 

feinem fundtbasen Schidjal ſchuldt 
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EN den 12. Auguſt 1930 


Ein Friedensſeſt in Paris. 


Eine Nanifeſtation von 300000 Menichen. — Friedens rode Leon Blums. 


In dem großen Park von Saint Cloud, einer Pa⸗ 
riſer Vorſtadt, fand am Sonntag nachmittag eine große 
Weltmanifeſtation für den Frieden unter großer Beleili⸗ 
gung von Mitgliedern der Parteien und der Orgagiſa⸗ 
tionen der Volksfront, der ehemaligen Frontkämpfer und 
des Publikums, nach polizeilicher Schäßang von insge⸗ 
jamt rund 300 000 Perſonen ſtakt. Ganz Paris ſtand 
im Zeichen des großen Friedensfeſtes, welches vor den 
Toren der franzöſiſchen Hauptſtadt abgehalten wurde. 
Die Pariſer waren mit ihren Familien, von denen we⸗ 
der die Jüngſten noch die Aelteſten fehlten, nach Saint 
Cloud gekommen und kampierten auf einer rieſigen Ra⸗ 
ſenfläche, die maleriſch von Wald umſäumt war und auf 
einer Seite durch eine mächtige Tribüne abgeſchloſſen 
wurde. Vielfach waren ſogar die Menſchen am Sonn⸗ 
abend abend gekommen und hatten die Nacht in Zelten 
verbracht. Am frühen Morgen wurden in Anweſeaheit 
des Miniſters Lagrange ſportliche Darbietungen gezeigt 
und en Mittag an warteten die Maſſen unverdroſſen 
bis 2 Uhr, wo das Friedensfeſt feine Eröffnung fand. 

Was ſich vor ihren Augen abſpielte, war ein eben⸗ 
fo eindrucksvolles wie abwechſlungsreiches Schauſpiel, 
denn man hatte ſich nicht darauf beſchränkt, Rede an 
Rede zu reihen, kriegsgegneriſche Plakate in vielen 
Sprachen wurden gezeigt, Brieftauben wurden freige⸗ 
laſſen, die Fahnen der demokratiſchen Staaten defili:r⸗ 
ten und ein ſtürmiſcher Beifall erhob ſich, als man der 
Trikolore des republikaniſchen Spanien anſichtig wurde. 
Beſonders groß war der Jubel, wenn Papierballons in 
die Höhe flatterten, an deren Ende die überlebensgroßen 
Bilder Blums, Jouhauxs und Jaures befeſtigt waren. 
Jedesmal erhoben ſich die 300 000 und ſtimmten die 

Lieder der Volksfront an. Die Ordnung der rieſigen 
Kundgebung funktionierte ſelbſttätig, weder auf den Zu⸗ 
gangsſtraßen noch auf dem Platz ſelbſt konnte man einen 
einzigen Poliziſten bemerken. Die verſchiedenen Ablen⸗ 
kungen minderten das Intereſſe für den eigentlichen 
Zweck der Verſammlung nicht herab. 

Die Maſſen konnten ſich immer wieder für die Ideale 
des Friedens und der Demokratie begeiſtern, oowohl 
mehr als 15 Redner auftraten, darunter neben dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten der Vizepräſident der Kammer Dur 
cos, der Unterrichtsminiſter Zay, der Gewerkſchafts⸗ 
führer Jouhaux, der ſozialiſtiſche Deputierte Gru m⸗ 
bach, von Ausländern der britiſche Unterhausabgeord⸗ 
nete Henderſon und aus der ITſcchechoſlowakei Dr. 
Prochazka, der die Grüße des Prager Friedenskon⸗ 
greſſes Überbrachte. Faſt alle Redner berührten die ſpa⸗ 
niſchen Ereigniſſe und äußerten ihre Sühmpathie für die 
legale Regierung. Gerade dieſe Teile machten auf vie 
Zuhörer den größten Eindruck. Ein Friedens⸗ 
appell Briands auf Schallplatten gab der Kund⸗ 
gebung ihren Abſchluß. Es kam in keiner Weiſe zum 
Ausdruck, daß ſich die Anweſenden aus den Angehörigen 
verschiedener politiſcher Richtungen zuſammenſeßten. Die 
Kundgebung einheitlichen Willens vom 14. Juli hat iich 
vielleicht in noch größerer Dimenſion wiederholt. 


Die Rede Leon Blums. 


Miniſterpräſident Leon Blum proklamierte eingangs 
ſeiner Rede die Ergebenheit ganz Frankreichs für den 
Frieden. Den Frieden zu wollen, iſt gleichzeitig ein ſehr 
einfaches und ſehr mächtiges Gefühl. Die Bekund ing 
durch Taten muß jedoch weitergehen, als man gewöhnlich 
meint. Den Frieden zu wollen bedeutet, nicht bloß in 
einer großen internationalen Kriſe ſich bloß an den 
Rand eines Abgrundes zu ſtellen und ſich verjweifelt am 
Abhang zu k klammern, wie Jaures im Jahre 1914 zur 
Verhinderung des Sturzes der Menſchheit in einen Ab: 
grund ausführte. Den Frieden wollen, bedeutet mehr. 
Es bedeutet vor allem, mit allen Mitteln und anker 
allen Bedingungen den Frieden wollen Die erſte Ber 


dingung des Friedens ift, daß kein Volk gezwungen et, 
mit den Waffen die territoriale Integrität und ſeine 
Einrichtungen zu verteidgen. Den Frieden wollen, »e- 
8 das Weltregime wollen, das jedem Volk gleich⸗ 

das Recht der Exiſtenz, die Möglichkeit zu arbeiten 
und die Perſanen, aus denen es beſteht, zu ernähren ver 
bürgt. Wir leben aber in einer Zeit, in der der Friede 
nicht eng begrenzt werden darf. 

Im gegenwärtigen Augenblick gibt es keinen Win⸗ 
kel in Europa, in welchem ein entflammler Brand nich! 
drohen würde, fi auf die übrige Welt auszubreilen. 
Der Friede iſt entweder allgemein ober kein Friede 
Friedliebendes Wollen ſtrebt nach internationaler Ord⸗ 
nung oder iſt kein frieblichendes Wollen. Sicherhait — 
das iſt gegenſeitiges Vertrauen in das Andauern auf der 
Gegenſeſtigkeit der internationalen und der Feſtigkeit 


des Friedens. Sie beruht auf Verpflichtungen oder iſt 
keine 1 
Das iſt der tieſe Sinn des heutigen Tages. & iſt 


ein internationaler Tag. Er hat den Zweck, einen gro- 
hen internationalen Kongreß vorzubereiten, der die Mil- 
tel ſtudiert, wie die internationale Organiſierung zu 
verſtärken fei. Ich ſage zu verſtärken, weil dieſe Organi⸗ 
jation egiftiert und Völkerbund heißt. Der Völ⸗ 

kerbund war in den loten zehn Monaten ſtark in Mit- 
leidenſchaft gezogen. Jedoch muß aus dieſer feiner Prſt⸗ 
fung die Lehre ee werden. Der Grund ſeines che 
terns war nicht Mangel an Stärke, ſondern Mangei an 
Einigung. Der Vökerbundspakt, geſchaffen eines Tages 
nach dem Kriege, um neue Kriege zu verhindern, dar 
nicht Befchränt, fondern muß verſtärkt werden. Jedes⸗ 
mal, wenn ein großer Staat vereinſamt war, wurden 
die Kriegsdrohungen in der Welt ernſter. Jedesmal, 
wenn die Kraft einer fertigen Tat über die internatio- 
nale Ordnung, welche der Völkerbundspakt oder die Ver⸗ 
träge darſtellen, Oberhand gewinnt, kann man ſehen, 
wie ſich die Zone der Schatten — eine verderbliche Zone 
— und der Gefahren erweitert. Das friedliebende Wo!- 
len iſt ſomit im Kern gewiſſermaßen eine andauernde 
Flucht zu internationalem Geiſt, internationaler Soli: 
darität und internationaler Organisation. 

Der Sozialismus glaube, daß jede Möglichkeit eines 
Krieges deſinitin erſt dann aus der Welt ausgeſchaltet 
fein wird, bis im allgemeinen Wirtſchaſtsſyſtem interna⸗ 
tionaller Geiſt, Solidarität und Organiſation Eingang 
ſinden. Er glaubt aber nicht, daß bis zu dieſer Welt⸗ 
umgeſtaltung alles Streben zum Scheitern beſtimmt fein 
fol. Im Gegenteil iſt er überzeugt, daß der gemeinſame 
Wille aller Völter, aller Parteien und aller Perſonen 


Zum Schluß erklärte Leon Blum, daß es jetzt 
den Pazifiſten liege, die Gründe von Konflikten einzu 
ſchränken, indem ſie deren öffentliche rechtliche Regelung 
ſichern, um den Verpflichtungen internationaler Hilfe 


und des Nicht⸗Angriffes wirkſamen Ausdruck zu ber- 


leihen, um eine allmähliche Abrüſtung Europas einzu: 
leiten, um zu erreichen, daß in allen Staaten die prioale 
Waffenerzeugung verboten werde. Die Schmwierigfeilen 
oder Gefahren des Augenblicks dürfen uns von dieſen 
Bemühungen nicht abbringen oder von ihnen abraten. 
Den Frieden zu wollen, bedeutet ihn entgegen allen Hin⸗ 
5 entgegen allen Gefahren, entgegen jedem Riſikr 
wo 

Jouhaux führte aus, daß 4 300 000 Nen des 
Allgewerkſchaftsverbandes der Arbeit eine große Mach! 
kedeuten, mit der der Friede ſtets rechnen kann. Den 
Sprecher der ehemaligen Frontkämpfer bekundete uner 
ſchütterlich Treue zu den in Genf proklamierten Prinzk⸗ 
pien der Friedens. Der Vorſitzende⸗Stellvertreter des 
Außenausſchuſſes der Kammer, der ſozialiſtiſche Dept 
tierte Grumbach betonte die Notwendigkeit gemeinſame: 
Arbeit für den Frieden. 


EEEPC CCC 


Ein Aufruf General Hallers 
beſchlagnahmt. 


Der geſtrige „Goniec Warszawſki“ veröffentlichte 
einen Aufruf des Generals Haller. Das Blatt wurde je⸗ 
doch wegen dieſes Aufrufs beſchlagnahmt. 


Was der Arbeiterſchaft Oeſterreichs 
gestohlen wurde. 
Eine Bilanz der Schande der Wiener Poligel. 


Wien, 11. Auguſt. Das Boligeiorgan „Oeffent⸗ 
liche Sicherheit“ veröffentlicht intereſſante Einzelheiten 
über die innerpolitſchen Kämpfe der letzten zwei Jahre. 
Danach ſeien etwa 5000 politiſche Vereine aufgelöſt wor⸗ 
den. Von dem beſchlagnahmten Vermögen der ſog. Un⸗ 
terſtützungsvereine ſeien rund 2 Millionen Schilling an 
die Mitglieder zurückerſtattet worden. Weiter ſeien 72 
Arbeiterheime mit einem Geſamtvermögen von 5,5 Dit 
lionen Schilli ng ſichergeſtellt worden. Die Arbeiter 
büchereien mit 253 000 Bänden ſeien dem neugegründe⸗ 


‚ten Verein Arbeiterblicherei übarasden worden. Bei ser 


kommuniſtiſchen Partei ſeien überhaupt keine beſondere 
Werte feſtgeſtellt worden. Das Vermögen der national 
ſozialiſtiſchen Partei ſei überſchuldet geweſen. Auch dal 
Vermögen von Einzelperſonen, das bechlagnahmt wer 
den ollte, ſei durch große Schulden belaſtet geweſen. Die 
beſchlagnahmten Vermögenswerte ſeien zur Deckung von 
Schäden während der Kampfhandlungen verwendet wor⸗ 
den. Das Vermögen der ae een Perſonen fe 

gering geweſen. 


Einberufung zur Roien Armee 
von 19 Jahren an. 

Moskau, 11. Auguſt. Taß berichtet: Das dad 
tralvollzugskomitee und der Rat der Volkskommiſſare 
haben beſchloſſen: 1. Für den aktiven Dienſt in der Roten 
Armee wird die Jugend vom 19. Lebensjahre an, ſtalt 
wie bisher von 21 Jahren einberufen; 2. Der Volls⸗ 
kommiſſar für Verteidigung wird beauft dag, im Laute 


von 4 Jahren von 1936 bis 1939 die Hälfte des Kon 
tingents der 19jährigen einzuberufen. 
das volle Kontingent 
Einberufung zum Heeresdjienſt 


Von 1940 an el 
A 27 102 

eingezogen werden. Die m er 

wird damit begründe 


— 


Die Gireitbewegung. 


Der Konflikt in der Tücher weberei Szyfer 
fi immer noch nicht beigelegt. In der geſtern ſtattge⸗ 
fundenen Konferenz im Arbeitsinſpektorat erklärte ver 
Unternehmer Szyfer, daß er bereit ſei, dem Sammelab⸗ 
kommen bezüglich der Weber an den mechaniſchen Stüh⸗ 
ſen beizutreten, jedoch bezüglich der Handweber ein ver 
ſonderes Abkommen verlange, in dem er einen Tages⸗ 
lohn für die Handweber von 4 Zloty vorſchlage. (Laut 
Sammelabkommen kommt jedoch auch den Handwebern 
ein Tageslohn von 9,08 Zloty zu). Der Vertreter des 
Klaſſenverbandes wandte ſich gegen ein beſonderes Ab⸗ 
kommen für die Handweber, da dieſe vom Sammelab⸗ 
kommen umfaßt werden. Die Konferenz verlief daher 
ergebnislos und die Weber werden weiterhin im Streik 
verharren. 

In der Appretur „Apret“, Siewna 15, tro⸗ 
ten die Arbeiter in den Streik, da eine weitere Schicht 
eingeſtellt werden ſollte. Der von dem Konflikt in Kennt 
nis geſetzte Arbeiterverband unternahm ſofort entſpre⸗ 
chende Schritte und führte die Beilegung des Konflitts 
herbei. — Ein zweiter auf ähnlicher Grundlage be⸗ 
ruhender Streik brach in der Fabrik von Goral⸗ 
ſli, Pomorſta 38, aus, wo die Belegſchaft die Anſtel⸗ 
lung eines neuen Arbeiters nicht zulaſſen wollte. Auch 
hier mußte der Arbeiterverband eingreifen; er veran⸗ 
laßte die Arbeiter, die Arbeit wieder aufzunehmen. 

Der ſeit über einer Woche andauernde Okkupations 
ſtreil in der Strumpffabrik Szaniewo, Brzo⸗ 
zowa 5, wurde auch geſtern fortgeſetzt. Die geſtern ge⸗ 
führten Verſuche zur Beilegung des Konflikts blieben 
erfolglos. Es ſollen aber noch in dieſer Woche Verhand⸗ 
lungen aufgenommen werden, um es zu einem Abſchluß 
des Streiks zu bringen. 


Mehrere Zgierzer Unternehmer beſtruft. 

Im Zuſammenhang mit der Kontrolle der Induſtrie⸗ 
betriebe in Zgierz durch Vertreter des Arbeitsinſpekto⸗ 
rats wurden wegen Nichteinhaltung des Abkommens 
bzw. der Arbeitsvorſchriften beſtraft: der Webereisefiger 
Erwin Fraſchke mit einer Geldſtrafe von 150 Zloty, der 
Webereibeſitzer Jekowiez mit 50 Zloty und mit 3 Tagen 
Haft, die Webereibeſitzer Wilhelm Keber. Paul iger 
und Auguſt Kunkel. (p)) d 


Die Kontrolle in der Sozlalverſtcherungsanſtalt. 
Von maßgebender Stelle erfahren wir, daß im 
Zuſammenhang mit den letzten Luſtrationen in der Lod⸗ 
zer Sozialverſicherungsanſtalt die Kompetenzen der Re⸗ 
viſtonskommiſſion dieſer Inſtitution erweitert werden 
ſollen. Die Reviſionskommiſſion der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt wird bekanntlich ernannt und ihre Kompetenzen 
find lediglich auf die Kontrolle der Buchhaltung und der 
Kaſſenbücher beſchränkt, während ſie in die allgemeine 
Wirtſchaft und vor allem in die Perſona'fragen der An⸗ 
ſtalt keinen Einblick nehmen kann. Nunmehr ſoll der Re⸗ 
viſionskommiſſion auch dieſes Recht zugeſtanden werden 


Schwerer Unfall 


bei der Abtragung eines Maſchinenhauſes 
Zwar Arbeiter ſchwer verletzt. ö 

Geſtern nachmittag ereignete ſich auf dem Terrain 

der Textilfabrik von Markus Kon, Lonkowas, ein ſchwe⸗ 
res Unglück. Hier wird das alte Maſchinenhaus, ein 
gemauertes Parterregebäude, abgetragen. Als die Ar⸗ 
beiter Waclaw Wereszke, 26 Jahre alt, wohnhaft Srod⸗ 
miejfka 64, und der 21jährige Staniſlawgielinſki, Srod⸗ 
miejfka 65 wohnhaft, auf einer Mauer ſtanden, ſlürzte 
plötzlich ein Teil der Mauer mitſamt dem Gerüſt zuſam⸗ 
men. Die beiden Arbeiter wurden in die Tiefe geriſſen 
und von dem Geröll verſchüttet. Den Verunglückten 
wurde ſofort Hilfe gebracht. Bald traf auch die Rettungs⸗ 
bereitſchaft ein. Der Arzt ſtellte bei dem Verunglückten 
Wereszke einen Bruch des Rückgrats und ernſtliche Ver⸗ 
letzungen am ganzen Körper feſt und ordnete feinelleser- 
führung ins Joſefs⸗Krankenhaus an. Der zweite Arbei⸗ 
ter, Zielinſti, trug nicht ganz jo ſchwere Verletzungen va: 


von, mußte aber gleichfalls einer Heilanſtalt zugefühet 


werden. Die Behörden haben eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet, um feſtzuſtellen, wer die Schuld an dem Unglick 
trägt. 


Unfall eines Radfahrers. 1 
In der Pabianickaſtraße erlitt der 19jährige Ernſt 
Schuſter, wohnhaft Krzyzowa 17, der auf einem Rade 
fuhr, einen bedauerlichen Unfall. Als Schuſter ja ra 
ſcher Fahrt dahinfuhr, glits das Rad aus und er fiel mit 
ſolcher Wucht zu Boden, daß er einen Armbruch eriitt. 
Der Verunglückte wurde von der Rettungsbereitſchaft 
einem Krankenhauſe zugeführt. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Sandowſka⸗Dancerowa, Zgierſta 577 W. Grosz⸗ 
kowſti, 11. Liſtopada 15; T. tarlin, Pilſudſtiego 54; R. 
Rembielinſki, Andrzeja 28; J. Chondzynſt, Petrikauer 
Straße 165; E. Müller, Petrikauer 46: G. Ankoniewicz 
Nabianicka 56. 


BSolsgeitung — Mittwoch, den 12. Auguſt 1956. 


Lodzer Tageschronil. E ſcchert Euer Stimmrecht: 


Prüft, ob Ihr in die Wählerliſte Eures Wahl⸗ 
bezirks eingetragen ſeid! | 

Gebt Eure Unterfehrift nur für die Kandibwenlifte 
aller Werktätigen — der Liſte der PPS und der Klaſſen⸗ 
verbände! 

Gebt Euren Wahlbeitnag nur für den Wahlſonds 
der DSA und der deutſchen Gewerkſchaſt! 

Stellt Euch nur dieſen beiden Organisationen als 
Mklarbeiter bei den Wahlen zur Verfügung! 

Das Wahlbüro der Partei und der Gewerkſchaft iſt 
im Lokale, Petvikauer 109, täglich von 17 bis 20 Uhr 
tätig. 


Die nationaliſtiſchen Romdys von der Hauswärter⸗ 
verſammlung. 

In der letztens ſtattgefundenen Verſammlung der 
Dauswärter im Saale des Volksſaales in der Przejazd⸗ 
ſtraße 34 kam es zu ernſtlichen Schlägereien, als eine 
Gruppe Anhänger der Nationalen Partei in den Ver⸗ 
ſammlungsraum eingedrungen war. Einige beſonders 
aggreſſive nationaliſtiſche Rowdys wurden von der Ro- 
lizei zur Verantwortung gezogen und ſie werden ſich we⸗ 
gen Vergehens gegen Art. 241 des Strafgeſetzbuches am 
20. Auguſt vor Gericht zu verantworten haben. Wäh⸗ 
rend der Schlägerei wurde auch das Kruzifix, das auf 
dem Präſidiumstiſch ſtand, zertrümmert, weshalb gegen 
zwei Nationaliſten ein beſonderes Verfahren eingeleitet 
worden iſt. 


Für einen Aufſatz 3800 Zloty verlangt. 


In Lodzer Handwerkskreiſen ruft ein Prozeß großes 
Intereſſe hervor, der von dem Direktor des Lodzer 
Handwerksinſtituts Eugenjusz Dembowͤſki gegen die 
Vorſtandsmitglieder der Schneidermeiſterinnung in 
Lodz angeſtrengt wurde. Direktor Dembowſki went in 
ſeiner Klage darauf hin, daß das von der Schneider⸗ 
meiſterinnung im Jahre 1933 herausgegebene Gedenk⸗ 
buch einen von ihm verfaßten Artikel unter dem Titel 
„Hiſtoriſche Skizze“ enthalte, den er jedoch nicht für das 
Gedenkbuch der Schneidermeiſter, ſondern für das Ga 
dene Buch des geſamten polniſchen Handwerks beſtimmt 
habe. Der Abdruck dieſer Abhandlung in dem Schuei⸗ 
dergedenkbuch ſei ohne fein Einverſtändnie erfolgt. Der 
Kläger verlangt daher Beſtrafung der Schneidermeiſter⸗ 
innung wegen Verletzung des Autorenrechts und Zuer⸗ 
lennung einer Entſchädigung in Höhe von 3800 Biaty 
Dieſe Klage dürfte in nächſter Zeit zur Verhandlung 
kommen. 8 


Eine Seiſefabnik in Flammen. 

Geſtern nacht gegen 1 Uhr entſtand in der Seiſe⸗ 
ſabrik von David Widawſti, Zydowſka 13, Feuer, das 
ſich ſehr raſch ausbreitete und die angrenzenden Fabrik⸗ 
gebäude gefährdete. An die Brandſtelle eilte der Ba:u: 
ter Zug der Feuerwehr, der den Brand nach zweiſtändi⸗ 
ger Löſchaktion unterdrückte. Das teils aus Holz ge⸗ 
baute Parterregebäude der Seifenſiederei ſowie die E'n⸗ 


richtung derſelben wurden ein Raub der Flammen. Der 


Schaden konnte noch nicht berechnet werden. Der Brand 
iſt durch einen ſchadhaften Kamin entſtanden. 


Die Fliegen übertragen die Tuphusbazillen — 
Befämpft deshalb überall die Fliegen — 
Schützt die Lebensmittel vor den Fliegen. 


Muli mmummmmmunmmenmnmummmummunummmmmmemmemunnm 


Kind auf einem Hofe agusgeſetzt. f 
Geſtern wurde auf dem Hofe des Hauſes Kreſowa 9 

ein etwa 8 Monate altes Kind männlichen Geſchſechts 

ausgeſetzt. Das Kind wurde dem Findelheim überwieſen. 


Den Ehemann mit heißem Waſſer begoſſen. 

Zwiſchen den im Haufe Sulejowſka 3 wohng often 
Eheleuten Juljanna und Michal Biernik, ſie 30 und er 
29 Jahre alt, kam es zu einem Streit, als der Mann, 
der bereits angeheitert war, noch Geld zu Schnaps ver: 
langte. Die Frau wollte dem Verlangen des Mannes 
nicht nachkommen und beide gerieten miteinander in 
Streit. Als dann der Mann gegen die Frau tällich 
vorgehen wollte, ergriff dieſe einen Topf mit ſiedendem 
Waſſer und goß dem Manne den Inhalt ins Geſicht. Mi⸗ 
chal Biernik erlitt ernſtliche Verbrühungen und mußte 
von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft 
werden. 

Die Finger abgehackt. 

Der 39jährige Maximilian Zuczel, Grzybowa 25, 
hackte im Stall Holz. Er ging hierbei ſo unvorſichtig zu 
Werke, daß er ſich die Finger der linken Hand abhackte. 
Er wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus 
geſchafft. 


| Wirb neue Leſer jür dein B 


= u EEE ee a 
J — = — 


zwei Banditen vor Gericht. 
6 bzw. 3 Jahre Gefängnis. 

Am 4. März wurde auf dem durch den Wald Mo⸗ 
lenda, Kreis Lodz, führenden Wege auf den mit feiner 
Tochter Wanda auf einem Wagen fahrenden Ignach 
Kramſti aus dem Dorfe Zofjowka, Gemeinde Dlurow, 
Kreis Lodz, von zwei maskierten und mit Revolvern 
bewaffneten Banditen ein Raubüberfall verübt. Da 
Kramſki kein Geld bei ſich hatte, ſtahlen die Banditen 
vom Wagen 15 Klg. Zucker und andere Sachen, die vie 
ſer eingekauft hatte. Die eingeleiteten Nichforſchungen 
erwieſen ſich erfolglos. 

Am 19. März wurden die Brüder Erwin und Abolf 
Ritter aus dem Dorfe Kamoein, Gemeinde Rzydlow, 
Kreis Petrikau, im Walde des Gutes Golygow, Ge— 
meinde Kruszew, Kreis Lodz, gleichfalls von zwei mas⸗ 
kierten Banditen überfallen. Die Ueberfallenen verſuch⸗ 
ten Widerſtand zu leiſten, wurden aber von den Bandi⸗ 
ten mit den Revolverkolben niedergeſchlagen und ge⸗ 
feſſelt. Darauf raubten ihnen die Banditen 200 Zlotr 
und flohen. Die Ueberfallenen begaben ſich auf die 
naheliegende Chauſſee, um die Polizei zu benachrichtigen 

Die eingeleiteten polizeilichen Nachforſchungen 
führten nach dem Dorfe Syſki, Gemeinde Grabow, Kreie 
Petrilau. Die Polizei erfuhr auf vertraulichem Wege, 
daß ſich hier bei dem Landwirt Zygmunt Milczarek zwe; 
verdächtige Männer aufhalten. Als man in das Anme: 
ſen des Milczarek eindrang, ſtieß man dort auf der 
Hund, der an der Stelle des Ueberfalls geſehen wurde. 
Als man das Anweſen durchſuchte, fand man auf dem 
Dachboden einen ſchlafenden Mann, der ſich als dec 38 
Jahre alte Znon Dombrowka aus Lodz, ein wegen per 
ſchiedener Verbrechen bereits vorbeſtratten Mann, er 
wies. In der Wohnung wurde auch der zweite Mann 
angetroffen, der 25jährige Chauffeur Zygmunt Hofs: 
nowſki, der gleichfalls bereits vorbeſtraft iſt. Als 
Polizei weiter ſuchte, wurde noch ein chwarzer Scha, 
mit zwei ausgeſchnittenen Löchern gefunden, ſo daß die 


ſer eine ſehr gute Maske abgab. Außerdem werden 
Brechſtangen, Nachſchlüſſel uſw. vorgefunden. Miez 


rel, Dombrowka und Bojanowſki wurden feſtzeno nuten, 
duch wurde das Verfahren gegen Milezarek ſpäter einge 
ſtellt, während die beiden anderen unter Anklage geſtell, 
wurden, da die Ueberfallenen in ihnen 
kannten. 

Die beiden Banditen hatten ſich nun 
dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 
der geſtrigen Gerichtsverhandlungen bekannten 
nicht zur Schuld, ſondern erklärten, daß ſie nach dem 
Dorfe Syſki auf Arbeitsſuche gekommen wären. Die 
Zeugen ſagten belaſtend aus. 

Das Urteil lautet: Ignaey Zenon Dombrowfr wird 
zu 6 Jahren Gefängnis und 10 Jahre Chrverluſt, Jon 
munt Bojanowſki zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. 


die Titer r 
gestern Lor 
zun 
Während 

Se ſich 


Straßenräuber zu 1 Jahr Gefängnis veraneil, 

Am 4. Juli wurde der Leonja Toper an der Ed: 
Cegielniana und Petrikauer von einem Manne dic 
Handtaſche aus der Hand geriſſen. Auf das Geſchret Ser 
Frau hin liefen Vorübergehende zuſammen und nahmen 
die Verfolgung des Räubers auf. Dieſer konnte eſtge⸗ 
nommen werden und erwies ſich als der 34jährige Mar⸗ 
jan Kupezyk, ohne beſtimmten Wohnort. Kupezyk 9 ˙1e 
ſich geſtern vor dem Stadtgericht zu verantworten un' 
wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteiir. 


Kunſt. 
Zum Gaſtauftreten des Poſener Theaters. 


Wie ſchon mitgeteilt, lommt nach Lodz das vortrelf⸗ 
liche Operettenenſemble des Poſener Theaters, um hier 
im Sommertheater im Staszic⸗Park am Freitag, Sonn 
aben und Sonntag drei Gaſtſpiele zu geben. Die Geſte 
kommen nach Lodz mit der humorvollen und meloboien⸗ 
reichen Operette „Roſemarie“, die in dieſer Saiſon mi! 
großem Erfolg an verſchiedenen europäiſchen Bühnen 
aufgeführt wurde. Es wirken die beſten Kräfte des Po 
ſener Theaters mit, u. a. die bezaubernde und vortreſf⸗ 
liche Interpretin der Titelrolle Jadwiga Muſielcwfka, 
Zofja Grabowſka, dann Rodziſlaw Peter, Boleſlaw Hor- 
ſki, Joſef Sendowſki, Jan Gruſuezynſti. Das ausge⸗ 
zeichnete Ballett, beſtehend aus 14 Perſonen, wird einige 
ſchöne Tänze bringen. Die muſikaliſche Leitung liegt in 
den Händen des Kapellmeiſters Dziengielewfki. kein 
trittskarten ſind ſchon jetzt an der Kaſſe bes Theaters or⸗ 
hältlich. N 
— ——— — 


fs dem deutschen Geſellſchaftsleben 


25jähriges Ehejubiläum. Heute begeht der in en 
deutſchen Kreiſen bekannte und geſchäßie Webmeiſter 
Oskar Kapiczke mit feiner Ehegattin Helene geb. Seide! 
dos 25 jährige Ehejubliäum. Der Jubilar iſt Micglied 
der Lodzer Webermeiſterinnung und Ehrenmitglied des 
Geſangvereins „Hieronymus“ ſowie auch jahrzehntelan⸗ 
ges aktives Mitglied der Lodzer Freiwilligen Feuerwenr 
Den Glückwünſchen, die dem Jubelpaare aus dieſem Al 
laß zugehen werden, ſchließen wir anch den unſeren 
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Volkszeitung a Müwac, een 12. Auguſt 1936. 


Ein Vierjahresplan der Wojewodſchaft Schlesien: 


Unter dem Vorſitz des Wojewoden Dr. Grazynſki 
tagte am letzten Freitag in Gemeinſchaft mit den Lei⸗ 
tern der Abteilung für Fürſorge und Arbeit ſowie der 
Bauabteilung der Wojewodſchaft eine Konferenz, an der 
zahlreiche Bürgermeiſter und Staroſten teilnahmen. Der 
Tagung lag ein Plan zugrunde, der ſich mit der Durch⸗ 
führung öffentlicher Arbeiten beſchäftigte, die aus dem 
Arbeitsfonds finanziert werden ſollen und für die näch⸗ 
ken vier Jahre berechnet find. Man legte die aufzuneh⸗ 
menden Arbeiten feſt, die in erſter Linie die Kommunen 
unternehmen ſollen: den Ausbau der Waſſerleitungsnetze 
der Elektrifizierung, der Gasanſtalten, Kühl⸗ und Markt: 
hallen ſowie Beſchaffung von Parzellen für Schreber⸗ 
gärten. Die zur Verfügung ſtehenden Summen wurden 
nicht genannt, es handelt ſich auch nur um einen Plan. 
der wahrſcheinlich ganz davon abhängig iſt, wieviel Sub 
ventionen der Arbeitsfonds wird zur Verfügung ſtellen 
können. In dieſem Zuſammenhang iſt es intereſſant, 
daß während hier ein Vierjahresplan mit großen Inve⸗ 
ſtitionsverſprechungen vorgelegt wird, zur Feſtſtellung 
des nächſten Haushalts aber beſtimmte „Kompreſſionen“ 
vorgeſehen werden, was alſo praktiſch eine weitere Herab 
ſetzung des Budgets der Wojewodſchaft Schleſien be⸗ 
deutet. 


Man ſagt, daß der Vierjahresplan der weiteren Re- 
duzierung der Arbeitsloſigkeit dienen ſoll. 


Jeder Plan, der dieſen Weg beſchreitet, wird jeibit- 
berſtändlich von der Bürgerſchaft und auch in Arbeiter⸗ 
kreiſen begrüßt. Nur ſoll man ſich keinen Illuſionen 
hingeben, als wenn damit wirklich der Arbeitsloſigkelt 
geſteuert werden könnte; dieſe iſt im Rahmen der heuli⸗ 
gen Geſellſchaftsordnung nicht abzuschaffen, auch wenn 
man eine gewiſſe „Planwirtſchaft“ zu betreiben gedenkt. 
Die erſte Vorausſetzung aber iſt, daß man innerhalb der 


Bevölkerung eine Vertrauensſtimmung ſchafft, dem 
darüber dürften ſich die heute maßgebenden Faktoren 
klar ſein, daß die zehnjährige Wirtſchaft der Sanacja 


eben jedes Vertrauen zum he dige Syſtent untergraben 
hat. Die letzten Ereigniſſe im Zuſammenhang mit den 
Affären bei Gericht, ſprechen eine zu deutliche Spra che 
und ſelbſt in den ſogenannten „Regierungsg gewerbe RE 
ten“ mehren ſich Stimmen, die offen jagen, daß es am 
Ende einen einzigen Bankrott geben wird. 


Wie war die Lage in den Betrieben 1926 im Ma: 
und die Zahl der beſchäftigten Arbeiter und wie hoch die 
Zahl der Betriebe, die voll gearbeitet haben und wie il 
die Zahl der Arbeitsloſen heute und wieviele Betriebe 


liegen ſtill? Das find Fragen, die es zu beantworten 
gilt und von ihnen hängt jede Planwirtſchaft ab. 


Stadtpräſident Dr. Kocur 
und die „Arierfabrikation“! 
Wer ſagt die Wahrheit? 

Die „Arieraffäre“ im Kattowitzer Magiſtrat und 
überhaupt die Zuſtände, die in gewiſſen Magiſtratsäm⸗ 
tern geherrſcht haben, ziehen weitere Folgen nach ich, 
bei denen der Stadtpräſident Dr. Kocur eine eigentüm⸗ 
liche Rolle ſpielt. Bekanntlich hat im Prozeß um die 
„Arierſabrilation⸗ der Zeuge Smietana behauptet, daß 
er dieſen Vorfall dem Stadtpräſidenten Dr. Kocur ge: 
meldet habe, doch dieſer lehnte ein Einſchreiten ab, weil! 
er der ganzen Sache keinen Glauben zuſchrieb. Nach 
dieſem Prozeß verſendete der Stadtpräſident Dr. Kocur, 
der zugleich auch Abgeordneter zum Schleſiſchen Sejm 
iſt, an die Preſſe eine Berichtigung, daß die Angaben des 
Zeugen Smietana vor Gericht nicht kuf fen, da ihm 
eine ſoͤlche Meldung amtlich durch den früheren Kommis⸗ 
ſar, der Smietana war, nicht erſtattet worden ſei. Und 
nun paſſiert etwas, was ein eigentümliches Schlaglicht 
auf Dr. Kocur wirft. 

In der „Polonia“ von Montag wird der Stadtprä⸗ 
ſident Dr. Kocur durch einen früheren Magiſtratsande⸗ 
ſtellten, Krawezyl, berichtigt, der feſtſtellt, daß er Zeuge 
deſſen war, wie Smietana den Vorfall der Dokumenten⸗ 
fälſchung im Falle Roſenbaum, der durch den Magiſtrat 
Kattowitz zum Arier gemacht worden iſt. gemeldet hat, 
den er, Krawczyk, ſelbſt dem Kommiſſar Smietana vor⸗ 
getragen hat. Dr. Kocur glaubte an die Dokumenten⸗ 
fälſchung nicht und lehnte ein Verfahren ab, worauf 
Smietana dem Krawezyk empfohlen hat, die Angelege n= 
heit im Se e ſelbſt anzumelden, was er 
auch zu Protokoll gab; auf Grund dieſes Protokolls kam 
nämlich der Prozeß gegen Sitko, Kwasny und Genoſſen 
in der „Arier“ Angelegenheit ins Rollen. 


Man muß es ſchon dem Stadtpräſidenten Kocur 
überlaſſen, dieſe Affäre ins Reine zu bringen. Wichtiger 


wäre es, wenn ſich nunmehr die dem Stadtpräſidenten 

Dr. Kocur vorgeſetzten Behörden zu dieſem Falle äußern 
wollten. Außerdem ſind Gerüchte im Umlauf, daß noch 
eine weitere „Arieraffäre“ nach Breslau hin ſchwebt und 
hohe Perſönlichkeiten betrifft. Schließlich verzeichnen 
wir noch ein Gerücht, betreffend einer Beſchwerde des 
früheren Kommiſſars Smietana über die Zuſtände im 
Kattowitzer Magiſtrat, die bei der Wojewodſchaft keit 
Monaten liegt und noch keine Erledigung fand. Schöne 
Wirtſchaft muß das ſein, und das alles im Zeichen der 
„ſchöpferiſchen Zeit“ der Sanacja! 


Ze 
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Oberſchleſien. 


Eine Bombe vor dem Nysloto'cer 
Geſängnis. 


In der Nacht zum Montag explodierte vor den To— 
ren des Myslowitzer Gerichtsgefängniſſes eine Bor, 
die größeren Sachſchaden anrichtete und einen großen 
Teil der Bevölkerung in größte Erregung verſetzte. Die 
Detonation war ſo ſcharfe d daß die Tore aus den Angeln 
gehoben und eine kurze Strecke fortgechlendert wucoen, 
in dem Umgebung des Gefängniſſes gingen etwa 41 


Fenſterſcheiben in Trümmer, wie auch im Gefängnis 
ſelbſt einige Fenſterſcheiben zubruche gingen. Von den 


Tätern fehlt jede Spur. 

Die Polizeibehörden vermuten, daß es ſich um einen 
Anſchlag von bewußter Stelle handelt; man will mit 
dem Sprengattentat Kommuniſten in Verbindung brin⸗ 
gen, da gerade im Myslowitzer Gerichts gefängnis eire 
Reihe Kommuniſten aus dem nahen Sosnowitz in Haft 
untergebracht ſind. Die Gerüchte wollen wiſſen, daß gi 
ſich im Attentäter von jenſeits der Brynica⸗ 
Przemſa⸗Grenze handelt. 

Man ſollte in der Beſchuldigung gegen die Kom mu⸗ 
niſten ein wenig vorſichtig ſein und nicht die gleiche Hege 
betreben, die ja in den bürgerlichen Blättern gang und 
gebe iſt. Scheinbar hat die Pſychoſe von Spanien auch 
ſchon auf gewiſſe Patriotengemüter verheerend gewirkt 
und man will Taten, in denen ſich beſondeys in Oborſchle 
ſien die „Narodowce“ 1 hervorgetan haben, jetzt auch der 
Kommuniſten in die Schuhe ſchieben. Es dürfte 
hinlänglich bekannt ſein, daß die Kommuniſten ſowohl 
perſönliche Attentate als auch individuelle Rachealkte 
entſchieden als politiſche Kampfmittel ablehnen. Und 
bevor man jemanden verdächtigt, wäre es doch ratſamer, 
die Täter ſelbſt zu verhaften oder zu ermitteln. 


und 


doch 


Viele Schmuggler verhaftet. 


Im Verlauf der Nacht zum Sonnabend kam es an 
berſchiedenen Stellen der deutſch-polniſchen Grenze zu 
Zwiſchenfällen. In der Nähe von Rada überraschten 
Grenzwächter eine Schmugglerbande, die ſich durch 
Schüſſe aus Revolvern zu wehren verſuchte. Als die 
Grenzwächter das Feuer erwiderten, ließen die Schmugg 
ler ihre Beute liegen, die in kosmetiſchen Artikeln, 
Maggi, Pfeffer und andere Schmuggelware beſtand. Da 


ie Schmuggler bereits weit auf der polniſchen Seite 
raren, gelang die Verfolgung, im Verlaufe derer etwa 
6 Perſonen aus Halemba verhaftet und ins Polizeige⸗ 
wahrſam abgeführt wurden. — In der Nähe von Pauis⸗ 
dorf—Bielſchowitz wurden mehrere Schmuggler aus 
Neudorf verhaftet fals ſie mit Waren deutſcher Herkunft 
die polniſche Grenze überſchritten halen. — In der 
Nähe von Brzeſine an der deutſch⸗-polniſchen Grenze find 

9 Perſonen verhaftet worden, die größere Warenmengen 
geſchmug gelter Artikel mit ſich führten. — Die Schmugz⸗ 
ler hatten alſo in den letzten Tagen entſchieden Pech. 
Man ſchätzt die in dieſer einen Nacht beſchlagnahmten 
But baren deutſchen Urſprungs auf etwa 10 000 Zloty. 

Vor der Wohnung des Franz Sokol in Paulsdorf 
Bielſchowitz erſchienen die als Schmuggler bekannten 
Roman Ciura, Walter Lipus und Johann Suchta, und 
lockten ihn aus der Wohnung. Als Sokol mit ſeinem 
minderjährigen Sohne auf den Hof kam, wurde er von 
den Genaunten überfallen und durch Meſſerſtiche übel 
zugerichtet, jo. daß er jch.ververlegt ins Spital überführt 
werden mußte. Erſt die Polizei konnte dieſen blutigen 
wiſchenfall beilegen. Wie es heißt, fol Sokol den Ge⸗ 
nannten Waren veruntreut Van 


2 er 


bei 


Verlehrsunfälle in Kaltowi b. 


Nähe der Ligonia auf der Kosciuszkiſtragze 
Autos zuſammen, die beide erheblich bes 
ſchädigt wurden. Wie mitgeteilt wird, handelt es ſich 
bei einem der Wagen um das Auto des Grafen Lariſch 
eus Karwin, welches einen Freund zu Gaſt nach Kur: 
win abholen ſollte, außerdem wollte der Chauffeur ſeine 
Eltern in Chorzow beſuchen. Der zweite Wagen gehört 
dem Ingenieur Schneider, der beim Zuſammenſtoß einen 
Nervenſchock erlitt und ſeine Frau einige Verletzungen. 
Auch der Chauffeur des Autos des Grafen Lariſch wurde 
verletzt. Die Urſachen des Zuſammenſtoßes ſind noch 
nicht ermittelt. Nur dem Umſtand, daß es ſich in beiden 
Fällen um ſtabile Autos handelt, iſt es zu verdanken, 
daß der Zuſammenſtoß nicht größere Folgen hatte. 

In den Abendſtunden des Sonnabend ſtieß in zer 
Nähe des Kattowitzer Ringes der Motorradfahrer Leo⸗ 
Fold Cudek aus Gieſchewald mit dem Auto des Stefan 
Swiatek aus Tarnowitz zuſammen, wobei das Motorrad 
völlig zertrümmert wurde und Cudek erhebliche Verletzun 
gen ſowie einn Beinbruch erlitt. Er mußte ins ſtädtiſche 
Spital überführt werden, wo an ſeinem Aufkommen g:- 
zweifelt wird. Auch das Auto wurde beſchädigt. Wie 


N Ju der 
ſtießen zwei 


— — — 


| e3 heißt, haben beide Kraftfahrzeuge das vorgeſchriebene 
Tempo inneghalten, ſo daß der Zuſammenſtoß nicht er⸗ 
klärlich erſcheint. Die polizeilichen Ermittlungen fin 
im Gange. 


Kampf zwiſchen Kohlendieben und Eiſenbahnern. 


Auf der Strecke Eichenau —Siemianowitz kam es In 
der Nacht zum Sonnabend zwiſchen der Eiſenbahnwache 
und zwei Kohlendieben zu einem Zuſammenſtoß. Der 
Eiſenbahner machte von der Schußwaffe Gebrauch, nach⸗ 
dem er von den Kohlendieben mit Steinen beworfen 
wurde. Ein gewiſſer Georg K Kapala aus Siemianowitz 
wurde verwundet und mußte ins Spital überführt wer⸗ 
den, ſein Kollege Bernard Strzyszek wurde in Haft ger 
nommen. 


Eine Frauenleithe im Chorzomer Hütttentelch. 


Paſſanten beobachteten im Chorzower Hüttenteich 
eine Frauenleiche und meldeten dies der Polizei, die un⸗ 
mittelbar zur Bergung ſchritt. 


Es handelt ſich um eine 


etwa 25jährige junge Frau, die indeſſen keinerlei Dol n⸗ 


mente bei ſich führte, ſo daß ihre Identität bisher nicht 
feſtgeſtellt werden konnte. Aus dieſem Grunde 
nicht feſtzuſtellen, ob es ſich um einen Selbſtmord, einen 
Unglücksfall oder einen Mord handelt. Die Leiche iſt im 
Totenraum des Lazaretts aufgebahrt, die polizeilichen 
Unterſuchungen ſind im Gange. N 


VBielitz-Biala u. Umgebung. 
Wie der Schelm jelbit, io ... 


Unwilllürlich wird man an dieſen Spruch erinnert, 
wenn man im „Zumerbrettchen“, genannt „Aufbruch“, 
den Artikel „Um den Elektrizitätsvertrag“ lieſt. Man 


iſt auch 


könnte es gar nicht glauben, wie ſich ein Zeitungsſchmie⸗ 


rer für das Elektrizitätswerk ereifern kann, würde man 
es nicht ſchwarz auf weiß leſen. 

Wir haben ſchon längſt darauf hingewieſen, daß 
Herr Dr. Przybyla eine gute deutſche und jüdiſche Preſſe 
(„Schleſiſche Zeitung“, „Morgenzeitung“ und den „Auf⸗ 
bruch“) hat. Der obengenannte Artikel beweiſt dies 
nochmals. In ſchönſter Harmonie marſchieren neben⸗ 
einander ſonſtige Gegner: Schulik, Wiesner und 
Großmann 


. 


Was mag da den Herrn Vizebürgermeiſter Wiesner 


ſo ſehr aus dem Häuschen gebracht haben? Er meint, 
daß die Gegner der Elektrizitätsverlängerung „nur ein 
paar jüdiſche Advokaten“ mit ariſchem Vorſpann ſind, 


die „zu kurz“ bei der Ausarbeitung des Vertrages ge- 


lommen find, Vielleicht ſchwatzt da Herr Wiesner aus 
der Schule, denn dieſer Satzſtellung iſt zu entnehmen, 
daß es andere Advokaten gibt, die bei der Ausarbeitung 
des Vertrages etwas „zu lang“ gekommen ſind. Wenn 
Herr Wiesner es ſo meint, dann wird ihm der Bürger⸗ 
meiſter beſtimmt für dieſen Bärendienſt nicht dankbar 
ſein. 


Auffallend aber iſt, daß Herrn Wiesner ſeine jadi⸗ 


ſchen Mitarbeiter im Gemeinderate gar nicht ſtören. 
Vermutlich kann man mit dieſen Juden doch a Geſchäft 
machen und da verſchont man ſie und wettert gegen die 
anderen!? Wer ſich an den „berühmten“ Wiesnerſchen 

„Aufuf“ erinnert, in dem er unverblümt geſteht, daß et 
mit Juden in Geſchaftsbeziehungen ſteht, der wird dieſe 
Annahme nicht von der Hand weiſen. 

Herr Wiesner verſucht es nicht einmal, auf die Ar⸗ 
gumente der Vertragsverlängerungsgegner zu antwor⸗ 
ten. Er ſchreibt: Wir wollen auf den Inhalt dieſes Me⸗ 
morandums gar nicht eingehen“. Warum, Herr Wies⸗ 
ner? Sie ſchreiben ja ſelbſt, daß dieſes Memorandum 
14 Seiten ſtark iſt. Auf 14 Seiten Maſchinendruck da 
wird ſchon jo mancher richtige Gedanke wohl enthalten 
fein? Warum macht ſichs Herr Wiesner, Vizebürger⸗ 
meiſter der Stadt Bielitz, ſo bequem? Er bezieht doch 
als Vizebürgermeiſter 500 ot monatlich. Er iſt In⸗ 
genieur, alſo Fachmann. Seinerzeit hat er an den Prak⸗ 
tiken des Elektrizitätswerkes ſehr ſcharfe Kritik geübt, er 
hat auch zweifellos die „Betrachtungen“ des Städtiſchen 
Sachverſtändigen Ing. Walter geleſen. Es iſt ihm ſicher 
der ſkandalöſe Stand des Beleuchtungsnetzes bekannt. 
Es ſind ihm auch gewiß die Vertragsbeſtimmungen über 
1. die Möglichkeit doppelter Bilanzen; 

2. den Mangel einer Sicherung für die Stadt, wenn 
Elektrizitätswerk den Stromlieferanten ändern 
ſollte und 6 

3. nehmen wir an, daß Herr Ingenieur Wiesner 

imſtande war, zu berechnen, daß die „Vorteile“, die der 


das 


Stadt geboten werden, in keinem Verhältnis zu der 
30jährigen Monopolknechtſchaft ſtehen. 
Herr Wiesner will ſich diesmal * Leben leicht 


machen, denn anſtatt ſich mit den Gegnern der Vertrags⸗ 
verlängerung ſachlich auseinanderzuſetzen, möchte er Lie- 
ber eine „jüdiſche Machenſchaft“ wittern. 

Zum Schluß wird folgendes Paradoxon möglich 
werden: Jemand wird fragen: wie konnte ein Wiesner, 
dieſer Bielitzer Wiesner, mit dem dicken Stock, arm (Dr 
Harflinger ſagt: geiſtig arm), wie eine Kirchenmaus — 
Landesführer werden? Ein politiſcher Freund gos 
Herrn Wiesner antwortet: daß iſt beſtimmt eine jüdiſch⸗ 
Machenſchaft! 


n 


5 

daß die phyſtſche Erzlekung ber Jugend bereits eine hohe 
Stufe Aueh hat und dieſe durch frühere Beendigung 
1 Dienſtzeit ſich dann ungeſtört der Berufsarbeit wird 
‚nibmen 


NMibbentrob Botichaiter in London. 


Berlin, 11. Auguſt. Der bisherige Sonder⸗ 
lolſchafter für Rüſtungsfragen von Ribbentrop wurde 
. ordentlichen Botſchafter des Deutſchen Reiches bei 
er engliſchen Regierung in London ernannt. Der Bot: 
At ſten in London war ſchon ſeit drei Monalen 


Aus Welt und Leben. 


Neuer Weſt⸗Ofi⸗Retord des 
L. 3. Hindenburg. 


Frankfurt a. M., 11. Auguſt. L. Z. Hindenburg 
mdete am Dienstag um 22.28 Uhr von Lakehurſt kom⸗ 
gend auf dem Flughafen in Frankfurt a. Main. Das 
hi hat mit dieſer Fahrt einen neuen Geſchwindig⸗ 
Aerekord aufgeſtellt. Für die Fahrt von Lakehurſt bis 
Rankfurt wurden 42 Stunden und 53 Minuten benö⸗ 
il, während die bisher kürzeſte Fahrtdauer 45 Stunden 
d 31 Minuten war. An Bord des Luftſchiffs befan⸗ 
vn ih 54 Paſſagiere und N viel Fracht und FOR 


6 Autoſahrgäſte verbrannt. 


Aus Paris wird gemeldet: Ein ſchweres Autobus⸗ 
lack ereignete ſich Sonntag nachmittags bei Nar⸗ 
ne. 15 Perſonen wurden ſchwer verletzt. Man ber 
Mel, daß 6 Fahrgäste ve 1 ſind. 


Aus dem 1 Reihe. 


5 Millionen Zloth hinaus geworfen. 
Flandmlöſes Experimentieren beim Wegebant Lodz — 
N Tomaſchow. 


Seinerzeit wurden im Auftrage der Staatlichen Ver. 
küllungsbehörden von der Firma Ka⸗Te⸗Be auf der 
Atede Lodz — Tomaſchow verſuchsweiſe“ verſchiedene 
Infterungsarbeiten ausprobiert. So wurden auf ges 
Strecken große Betonplatten, auf anderen Strek⸗ 
Aphalt, 5 1 und anderes Pflaſter gelegt. 
lege Verſuche erwieſen ſich jedoch als ſehr unglücklich. 
las auf gewiſſen Abständen jo verſchiedene Pflaſter hat 
ir kurze Zeit ausgehalten und nun kam man zu dem 
Ahebnis, daß ein neues Pflaſter gelegt werden müſſe. 
le zuſtändigen Behörden haben bechloſſen, das Legen. 
nige Pflaſter aufzureißen und auf der ganzen Strecke 
falt zu legen. 

‚Bu bemerken ist, daß der bisherige Wegebau, der 
in jo ſkandalöſes Ergebnis gezeitigt hat, die Summe 
m 2,5 Millionen Zloty verſchlungen hat, während 
tüher für denſelben Zweck bereits einmal eine Summe 
on 2,5 Millionen verausgabt wurde. Der nunmehr 
a Yusficht genommene Neubau des Weges würde wie⸗ 
um eine Summe von ungefähr 5 Millionen Zloty 
Michlingen. Es find alſo 5 Millionen Zloty für den 
Nhebau Lodz—Tomaſchow verausgabt worden, aber 
m Chauſſeepflaſter iſt nicht da. Fürwahr eine ſkandz⸗ 
je Wirtſchaft, für die die ee unbedingt zur 
berantwortung zu ziehen 0 | 


Zwei Anweſen an uipbergebranu, 

Im Dorfe Proboszezewiee unweit von Zgierz kam 
5 dem Anweſen der Antonina Steglinſta Feuer gu 
tuch. Das Feuer, das durch Rußbrand entſtanden 
erfaßte zuerſt das Wohnhaus und griff dann auf die 
Stetegesäube über. Sämtliche Gebäude des Anwe⸗ 
ens wurden ein Raub der Flammen. Der Brandſchaden 
läuft fi) auf 2500 Jloty. 

Auch im Dorfe Ignacew, Gemeinde Siemkowire, 
keis Wielun, entſtand Mn dem Anweſen des Andrzej 
kumieref ein Brand. Die Bewohner wurden vom 
feuer im Schlafe überraſcht, jo daß nicht einmal das 
lieh aus dem Stall gerettet werden konnte. Der 21jäh⸗ 
ie Sohn des Landwirts, der in der Scheune ſchlief, 
bunte ſich noch im letzten Augenblick retien, doch hatte 
bereits erhebliche Brandwunden erlitten, ſo daß er ins 
kunkenhaus übergeführt werden mußte. In den Flam⸗ 
zen kamen 6 Kühe, ein Pferd und mehrere Schweine 
. Der Brandſchaden beträgt annähernd 7500 Zloty. 
die Urſache des Brandes ift unbekannt. 


RS hr 1KU 


heutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sitzung der Lodzer Exekutive 
Donnerstag, den 13. Auguſt L J., um 7 Uhr abends 
fnbet eine Sitzung des Vertrannesmännerrates der 
Stadt Lodz in Sachen der Lodzer Wahlen ſtatt. Um voll⸗ 
ühlzges Erſcheinen wird rn 


8 


Lodz ⸗Süd, Somgpnfte 14. 14. Freitag, den 14. Auguſt, 
30 . abends, Sitzung des Vorſtandes, der Ver⸗ 
dauensmänner und der Reviſionskommiſſion. 
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XI. Olhmpihe Spiele. 


Ueberraſchende Niederlage der Polen. 


Polen — Oeſterreich 1:3. 

Das geſtrige Fußballſpiel zwiſchen den Liscr- 
mannſchaften Polens und Oeſterreichs, kei welchem die 
polniſche Mannſchaft allgemein als Favorit galt, endete 
mit einem überraſchenden Siege der Oſterreicher. 

Die polniſche Mannſchaft, die bei ihren bisherigen 
Spielen im Rahmen der Olympiakämpfe ein heroorra⸗ 
gendes Spiel zeigte, ließ während des geſtrigen Spiels 
Anzeichen bon Ermüdung erkennen. Die Stürmerreihe 
ſpielte ziemlich planlos und konnte zahlreiche günſtige 
Situationen vor dem Tor der Oeſterreicher nicht aus⸗ 
nutzen. Hinzu kam noch einiges Pech, von welchem die 
„Polen verfolgt wurden. Mehrere ſichere Torſchüſſe lan⸗ 
deten entweder dicht neben dem Tor oder an der Latte. 

Den erſten Führungstreffer erzielen die Oeſterrei⸗ 
cher in der 17. Minute durch einen ſehr ſchwachen Schuß, 
den der unaufmerklame polniſche Tarmann Mhanfti 
nicht hält. In der zweiten Halbzeit erzielen die Oeſter⸗ 
reicher noch ein zweites Tor. Die Polen ſuchen nunmehr 
mit aller Macht gleichfalls zu einem Erfolg zu gelangen, 
doch find die Oeſterreicher auf der Hut un) Schaffen wie⸗ 
derholt gefährliche Situationen am polniſchen Tor. In 
der 37. Minute gelingt es den Polen doch, das Leder in 
das öſterreichiſche Netz zu ſchießen. Sie drängen dann 
noch in den letzten Minuten auf Ausgleich und die ganze 
Mannſchaft einſchließlich der Verteidiger befindet ſich auf 
der öſterreichiſchen Seite. Plötzlich erhält der öſterrei⸗ 
chiſche Mittelſtürmer Mandl eine weite Vorlage, er 
ſtürmt ganz allein unbehindert auf das polniſche Tor zu 
und ſchießt das dritte Tor für feine Farben. Die pol⸗ 
niſchen Verteidiger Martyna und Galecki konnten ihn 
nicht mehr einholen. Nach dieſem Torſchuß pfiff der 
Schiedsrichter das Spiel ab. 


Sieg der deutſchen Turnermannſchalt. 
Zwei Goldmedaillen für Deutkhiand, eine für Finnland. 


Geſtern nachmittags wurden auf der Ditrich Eckard⸗ 
Bühne des Reichsſportfeldes die Endlämßpſe im Turnen 
der Landesmannſchaften ausgetragen. Für die End 
kämpfe hatten ſich die Lüimdermannſchaften Deutſchlands, 
der Schweiz, Finnlands und der Dchechoſlowakei quasi: 
fiziert, die um die erſten Plätze kämpften. Die übrigen 
Mannſchaften waren ſchon in den vorherigen Kämpfen 
am Montag abgefallen. 

Deutſchlands Turnermannſchaft ſetzte ſich mit 
657,430 Punkten an die Spitze aller olympiſchen Natlo⸗ 
nen und gewann die Goldmedaille im Mannſchaftswett⸗ 
bewerb vor der Schweiz, die mit 654,802 Punkten mit 
der Silbermedaille ausgezeichnet wurde. Finntlanos 
Vertreteer gelangten mit 638,468 Punkten als dritte in 
den Beſitz der bronzenen Medaille vor der Dcchechoſlo⸗ 
wakei 625,763. Den 5. Platz belegte Italien mit 615,135 
Punkten, 6. Jugoflawien 598,366, 7. Ungarn 590, 197, 
8. Frankreich 580,266. 9. Japan 570 827, 10. LSA 
555,300, 11. Oesterreich 545,533, 12 Luxemburg 516,969, 
13. Bulgarien 452,333, 14. Rumänien 360,760. 

Der Jubel der Beſucher der Dietrich Etkard⸗Bühne 
ſteigerte ſich noch, als auch das Ergebnis der Einzeltur⸗ 
ner im olympiſchen 12⸗Kampf bekanntgegeben warde. 
Aus dem Feld der Weltelite ſchälte ſich Karl Alfred 
Schwarzmann als Sieger und Gewinner der Gold⸗ 
medaille im Einzelturnen heraus. Mit 113,100 Pant: 
ten flegte er vor dem Schweizer Eugen Mack (112,357). 
Der Deutſche Konrad Frei errang mit 112,532 Punkten 
den dritten Platz und damit die bronzene Medaille. 

Im Reckturnen holte ſich Saarvale (Finnland) bie 
Goldmedaille mit 19,433 eee eee eee Die ſilberne erhielt 


Nadio⸗ Programm. 
Donnerstag, den 13. Auguſt 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.03 Schallplatten 6.33 Gymnaſtit 6.50 Schallplatten 
11 Konzert 12.23 Konzert 15.45 Sendung für Kinder 
16 Konzert 17 Klaviermuſik 19 Hörſpiel: Die Reiſe 
in ein anderes Land 19.30 Italieniſche Melodien 21 
Unſere Lieder 22 Olympia 22.35 Salonmuſik. 
Kattowitz. 
13.15 und 18.35 Schallplatten 15.30 Be 
Königswuſterhauſen. 
Breslau. 
6 Morgenmuſik 8 Zur Unterhaltung 9 Konzert 12 
Konzert 14 Zur Unterhaltung und Olympia 18 Kon⸗ 
zert 19 Olympia⸗Echo 20.10 Volkstümliche Muſik 
22.15 Olympia⸗Echo 22.45 Nachtmusik 23 Klänge aus 
Rumänien 23.45 Tanzmuſtk. N 
Wien. 
12 Schallplatten 
ſtunde 19.10 Olympia 20 Abendkonzert 
den Praterſpatzen. 


15.20 Kinderſtunde 1720 Konzert 
22.10 84 


— 


Soliften am Mikrophon. 


Der polniſche Rundfunk ſendet am heutigen Tage 
zwei Konzerte, die verdienen, erwähnt zu werden. Das 
Konzert um 16.15 Uhr BEL, den Auftritt des bekannten 


Geigers 


mit 19,267 Punkten 
bronzene Medaille 
errang. 

Die Italiener Sieger im Degeneinzelſechten. 

Im Degeneinzelfechten belegten die Italiener die 
drei erſten Plätze, und zwar: 1. Franco Riceardi, 2. Sa: 
verio Ragno, 3. Cornaggia Medici, 4. Drakenberg 
(Schweden), 5. Debuer (Belgien), 6. Silveira (Por⸗ 
tugal). 


Frei⸗Deutſchlanod, während die 
Schwarzmann⸗ Deut. gland (19,233) 


Die Sieger der Segelregatten. 
Im Geſamtergebnis der Segelregatten entfiel aut 
Großbritannien die goldene, auf Norwegen die ſilberne 
und auf Schweden die bronzene Medaille 


Vorrundenkämpfe der Boxer. 

Geſtern wurden im Rahmen der Olympiſchen Spieſe 
die Vorrundenkämpfe der Boxer ausgetragen. Es wur 
den 26 Kämpfe in zahlreichen Gewichtsklaſſen ausg⸗⸗ 
tragen. 

Im Leichtgewicht verlor der deutſche Meiſter 
Stach gegen den Philippinen Larrazabel. Stach war de: 
deutend unterlegen und verlor hoch nach Punkten. Bor 
den Polen kämpfte in der Leichtgewichtsklaſſe Kajnar, 
der den Franzoſen Aupetit nach Punkten beſiegte. 

Federgewicht: Der Deutſche Mirer kann 
über den Aegypter Khalil einen verdienten Sieg buchen 
Catterall⸗Südafrila ſiegt über Wiltſchek⸗ Snftereeie un 
Kara USA wird zum techniſchen k. o.-Sieger über Ga 
buco⸗Philippinen erklärt. 

Mittelgewicht: Chrimpton England much‘ 
disqualifiziert und fein Gegner, der Chineſe Chin⸗Kui 
Ti zum Sieger erklärt. RogerMichalit⸗ Frankreich würd 
zum Sieger erklärt, da Quiriz⸗Peru nicht antrat. 

Im Halbſchwergewicht ſiegte Dewinter⸗Be.⸗ 
gien klar nach Punkten über den Oeſterreicher Swaroſch. 

Im Schwergewicht wurde Touſſant⸗Luxem⸗ 
burg zum Punktſieger über Lutz⸗Oeſterreich erklärt, ob⸗ 
zwar der Oeſterreicher klar überlegen war. In einem 
weiteren Kampf dieſer Gewichtsklaſſe wurde Maut: 

Schweiz nach dreimaliger Verwarnung disqualifiziert 


und ſein Gegner Nielſen⸗Norwegen zum techniſchen k. o.“ 


Sieger erklärt. Der Pole Pilat verlor nach Punkten ae 
gen Feans⸗Uruguay. 


Deutſche Digmpichiegeriuneir werden in Lodz ſtarten. 


Der KS⸗Verein hat durch Vermittlung der Olym⸗ 
pivnikin Kwasniewfka die drei führenden deutſchen 
Sportlerinnen Mauermeier, Fleiſcher und Krauß für 
einen Start in Lodz verpflichtet, welcher am Mittwoch, 
dem 26. Auguſt, im Rahmen großer 
Wettbewerbe ſtattfinden ſoll. Die Hauptattraktionen des 
Tages werden die Zweikämpfe im Diskuswerfen wachen 
der Deutſchen Mauermeier und der Lodzerin Weiß, der 
100⸗Meterlauf zwiſchen Krauß und Walaſiewiez und 
das Speerwerſen zwiſchen Fleiſcher und Kwasniewſka 
ſein. 

OAS hat ferner auch Verhandlungen mit der ame ri 
kaniſchen Expedition zwecks Starts ihrer Leicht 875 8 
in Lodz gepflogen. Die Koſten find jedoch für unſere 
Verhältniſſe zu hoch und nicht tragbar. 


Um die Meiſterſchaft 95 Arhsiterfportverisine. 


Die Fußballmeiſterſchaft der Arbeilerſportvereine 
kommt am Sonnabend und Sonntag in Form eines 
Turniers zum Austrag. Daran werden die Bezirksmei⸗ 
er von Warſchau, Schleſien, Pommerellen, Danzig, 

Lodz uſw. teilnehmen. 


T Roesner, der die intereſſante Sonale 
des deutſchen Meiſters Biber ſpielen wird. An dieſem 
Konzert wird auch der bekannte polniſche Sänger Eugen⸗ 
jusz Moſſakowſki mit einigen polniſchen Liedern teil⸗ 
nehmen. 

Im Abendkonzert um 21 Uhr werden die Rundſunk⸗ 
hörer den vortrefflichen Soliſten Jan Berezynſki zu 
hören bekommen. 


Berühmte Sinfonien im polniſchen Rundfunk. 

Der polniſche Rundfunk ſendet heute um 20 Ut 
fein zweites Konzert unter dem Titel „Berühmte Sinfor 
nien bekannter Meiſter“. Diesmal werden die Rund⸗ 
ſunkhörer eine der drei berühmten Sinfonien von Mo⸗ 
zart, die Es⸗Dur⸗Sinfonie zu hören bekommen. Aus⸗ 
führende werden fein: das Philharmoniſche Orcheſter 

mter Leitung des bekannten Kapellmeiſters der Wiener 
Oper und der Wiener Philharmonie, Felix Wine 


Amerikaniſches Weekend. 


Eine . Unterhaltung für alle dörfte dit 
heutige mufjaliſche Sendung um 19 Uhr fein, die als 
amerikaniſches Weekend reklamiert wird. Die N e 


die ein witziges Feuilleton, umrahmt mit Liedern un 
Liedern und Chören, iſt, wurde für den Rundfunk von 
Staniſſaw Roy bearbeitet, 


internationa ter „ 


a ET u ——— 
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Ar. 220 


Der Verlobungshof. 


Roman von Hanna Schneider 


(81. Fortſetzung) 
„Ja, weil es immer ſpäter wurde und du mir doch 
keſtimmt verſichert hatteſt, du würdeſt e wieder 
hier ſein.“ 


I “ „Und weil ich das nicht war, ſank ich gleich 9 0 die 
Stufe eines liſtigen, hinterhältigen Entführers! 


Und, welche Verwirrung muß in dir über mid) herr⸗ 
chen!“ ſchloß er jo ernſt, daß fie tief beſchämt den uf 
ſenkte. 


Er betrachtete ſie unverwandt und nahm den Zau⸗ 
ber, der von ihr ausging, voll in ſich auf. Trotz aller 
frauenhaften Anmut wirkte ſie noch beinahe mädchenhaft 
jung; ihm ſchien in dieſer nächtlichen Stunde, als ſeien 
an Giſela die Jahre ſpurlos vorübergegangen. 

Die letzten Stunden hatten alles Herbe, Verſchloſſene 
von ihr genommen, eine verſöhnende Weichheit prägte 
ſich in ihrem ſchönen, bleichen Geſicht aus. Ein .ehter 
Reſt Stolz bäumte ſich auf, wurde zertreten, und mit 


einer raſchen Bewegung — faſt ſah es ſo aus, als wollte 


ſie es ſofort tun, weil es ſie ſonſt gereuen könnte — 
ſtreckte ſie ihm die Hand hin, ſagte halblaut: „Ich — ich 
danke dir, Stefan, und ich will gern teilen, weil du ja 
doch das Recht haſt, dein Kind dann und wann für oich 
zu haben.“ 

„Giſela!“ Erchüttert nahm Stefan ihre Hand, 
preßte fie zwichen einen Fingern, und — er konnte nicht 
anders — drückte ſeine Lippen darauf. „Giſela, du haſt 
nichts zu danken, denn es war nur eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit, daß ich dir unſer Kind wiederbrachte. Davon 
reden wir nicht. Aber ich danke dir für das Zugeſtänd⸗ 
Private 


Benerologiſche Heilanitalt, 


Haut: und Geſchlechtstranſheiten 
Von s früh bis 9 abends, Sonn u. Feiertage v. 9—1 Uhr 
Frauen empfängt eine Aerztin 


Piotriowſta 161 
Konſultation 3 Zloiy. 
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Wintermonate nach Bremen geben würdeſt, 


Dr. med. Heller 


Hpeyialarst für. Haut und Gofthlechtokrankheiten 


vr = F 


F. 
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nis, das du- mir eben gemacht haßt Nur — biſt du dir 
Hargeworden, daß Stefan darauſhin erfahren muß, wer 


fein großer Freund in Wahrheit iſt?“ 


könte ihn ganz verloren haben“, ſetzte ſie ſehr leiſe hinzu, 
denn ſie mochte nicht unaufrichtig ſein. 


„Und vielleicht auch dein Gerechtigteitägefühl, Gi 


ſela?“ 


Es war erwas in dem Ton⸗ dieer Frage, das fie 
aufſehen ließ. 
„Ja, auch das“, bekannte fie dann ſtill. 


Er überlegte kurz, dann ſagte er raſch: „Stefan geht 
ſchon zur Schule, wie er mir erzählte. Iſt der Weg nicht 
im tiefen Winter manchmal ſehr beſchwerlich für ihn?“ 

Ein wenig verwundert, nile ſie nur, wußte nicht, 
was er meinte. 


„Dies wird ja ſein erſter Schulwinter fein, und ich 


habe auch ſchon mit Bangen daran gedacht, wie es fein 
wird, wenn der Schnee meterhoch liegt. Wir, mein cu 
der und ich, haben ja den gleichen Weg machen müſſen, 
aber früher nahm man es nicht ſo genau; wenn der 
Schnee allzu hoch lag, dann fehlten wir eben einige Tage 
oder auch mal eine Woche. Das war man gewöhnt von 
den Waldkindern, ſie konnten eben nicht kommen. 

Heute iſt das anders, und iſt ja auch nee tur, 
es wird mir eben nichts anderes übriguleiben, als ihn 
bei ſtrenger Kälte und ſtarker Schneelage mit be Scheit 
ten nach der Schule zu fahren. 1 

„Und wie wäre es, wenn du ihn mir für dieſe 11 5 
damit 
dort die Schule beſucht?“ 

Er ſah ſie forſchend an, ſah ihr Erbeben, ide Au gſt 
— ſie tat ihm fo leid, er wollte ein EEE Bittend:s 8 


5 K b. 8 en | 
Wobczarsha 129. Tel. 162.64 


ſchäft fein.“ 


iſt die alte Frau Niemeyer noch im Haus?“ 


I D6AB 
| Ortsgruppe 


Sonnadend (Maria Himmolſabrt) den 15. Auguft 
ab 2.30 Uhr nachmittags findet in der Gorna 36 ein 


Sartenfeſt 


. 
4 


Wort ſagen, ein Wort, für das es vielleicht noch zu 1 
war! 


Aber ſie kam ihm zuvor, 


mit Ueberwindung e 
„Auch das, und gerade ſeine Zuneigung fü dich] derte fie: „Wenn es zu ſeinem Beſten iſt, dann — 
hat mich fo. weit gebracht. Und — und die Augſt, ich dann nimm ihn für dieſe Zeit zu dir. Aber Haft du & 


jemand, der für ihn gut ſorgt? Er iſt zwar ein Kn 
aber doch in einem Alter, in dem er die Mutterhand g 
ſehr nötig braucht. Und du wirſt viel in deinem 


„Gewiß, aber alle freie geit würde ich doch un 
Jungen widmen. Es iſt bis jetzt ſehr einfam gew 
für mich in dem großen alten Haus, ſeit Vater geſt 
ben iſt.“ 

Es lag eine betonte Abſichtlichteit. in dieſen Wor 

aber Giſela hörte ſie nicht. Sie fragte mar leiſe: „Il 


„Freilich, und ich denke doch, daß Stefan bei 
ganz gut aufgehoben ſein wird; ſie iſt dech eine g 
treue Seele und hat ja mich und meinen Bruder ich 
mit groß gezogen. Außerdem, ich hoffe, daß ich 
lebenslang allein bleiben werde.“ 


N Sie ſchrak ſichtlich zuſammen, wurde rot und de 
wieder bleich. Er ſah es, faſt ſpielte io etwas wie 
flüchtiges Lächeln um ſeinen Mund. 


Sehr leiſe, als betrete fie verbotenes Ge biet, rag 
Giſela: „Du gedenkſt dich wieder zu verheiraten?“ 


Nun blitzte es in feinen Augen auf, aber er Di 
gelaſſen. : 

„Ich kenne keinen größeren Wunſch“, kam ſeine @ 
ſchiedene Antwort, und Giſelas Blick irrte an ſeinem 
ſicht vorbei. Was hatte ſie denn gedacht? Hatte ſie g 
hofft, er würde ſagen: Kommt beide, du und der! Jui 
zu mir? 


Fortſetzung folgt 


DS AB 
Ortsgruppe 


Ruda ⸗ Pabianicka 


— 


D!mea. S. Krynska 


Epestalässtin 


Haut⸗ u. veneriſche Krankheiten 
Irauen und Kinder 


zurüdgelehrt 


Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm 


Gientiewicze 34 Tel. 146-10 


Dr. J. NADEL 


Seanentrantbeiten und Geburtsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 339-9 


Ompfängt von 10—12 und von 4—8 Ubr abends 


Dr. Klinger 


Spezialijt für ſexuelle Krankheiten 
bono iſche, Hant⸗ und Haar⸗Krantheſton 


zurückgekehrt 
Andrzeja 2 Tel. 132.28 


Smpfängt von 0—11 früh und von 6—8 Uhr abende 


KT 


Metro Rach gründlicher Renovierung A 1 r ö a 


Przejazd 2 


In den Hauptrollen: 


Chester Morris X 


verbunden mit Sternſchießen, Scheiben ſchießen, Tanz 


Heute und folgende Tage! 


Im Programm der feſſelnde Film, dem eine 
Kindesentführung zugrunde liegt. 


5 1,Riddnaper“ 


Sally Eilers 
NUNG 


Die . Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
MBanns emeutspreis: monatlich wit Surtelung me Hun 


Traugutta 8 Tel. 17989 

Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 

Bo ſonderes Wartezimmer für Damen g 
lapseile 


Für Undomtttelte — Hellanitä Veranſtaltung feenmöliit 121 Tot . 
Nodeiournale 2 Kauft aus 1. Quelle ö Weigg melder 
für die Sommer⸗ und Herbſt⸗Saiſon Kinder⸗Wagen ce eee „ 

ſind in reicher Auswahl zu haben im Metall⸗Beiten „DOBROPOL” 
Zeitungs- u. Anjeigenbüro „Bromiem“ Natratzen gepolſter: ‚Peteltauge 78 7 Tel. 159.00 


Lodz. At Andrzeja 2, Telephon 12:98 
möbel 


Speiſezimmer⸗, Schlafzim⸗ 
mer Einrichtungen, neu⸗ 
zeitige Kabinetts, Ottoma⸗ 
nen, Bett⸗Sofa, Stühle, 
ovale Tiſche ſolider Aus ⸗ 


Auiſhemor 33 
morrhoiden, 


bei der Apotheke 
‚ rzezinſka 56 
führung zu herabgeſetzten — 
Preiſen empfiehlt das Mö⸗ 
bellager 
Z. KALINSKI 
Nawrotſtraße Nr. 37 
Die Firma iſt auf der 
diesjährigen Gewerbeaus⸗ 
ſtellung in Lodz mit der 
ſilbernen Medaille prä⸗ 
miiert worden. 


J 


Glöwna ! 


Die Jach 


n Die 


unb burch die Volt 198 5 8.—. 8 loty —. 78 ejuche 50 Prozent. Stellenangebote 25 
72 l 1 für. bie 


und fo weiter ſtatt. — 
Die Mitglieder und Sympathiker unſerer Bewegung werden zu biejer 


und auf Federn „Patent“ 


2 bi Pflanzenextrakt beſeitigt die ſchlechte 
am Ur Verdauung und reguliert den Magen 
ein Mittel gegen Hä⸗ 
ö » Glob gegen ee 

em Bobo für Binder empfiehlt das Laboratorium 
ei Dr. Phar. St Trawkowfki, Lodz, 


Sekretariat } sau. 
Dentichen Abteilung 
Zertilarbeiterberbandes 


ee petrilauer 109 


f erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


2 8 ö Corso: l. Die Flucht 
8 Rechtsfragen und Ver- ; 
Lobme, Urlaubs: und erkunden nor: den zu · II. Ich singe für dich 
Mrbeitsihugangeles | jtändtgen Gerichten Europa: „Casanowa“ 
” . genheiten durch Rechtsanwälte Grand ; Kino Eine NachtaufdemTransatlän il 


Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


tommiſſion 
der Neiger, Scherer, Andreher und Schlieter 
‚ empfängt, Donnerstags und Sonnabends von 
von 6—7 Uhr abends in Fachangelegenheiten 


. Millimeterzeile 
die 9 Mill ae 60 Groſchen. Stellen 
1— Slo 


Billiges Büfett am Platze. 


De. > BRAUN 


zurüdgelehet 


wohnt jetzt 9 
Gesieiniann 4 4 1 1004 


Haut: u. veneriſche Kronlbeiten 
8-11, 1-3 u. 7—9 
An Sonn⸗ und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Dr. med. FEL DM AN 
Frauenkrantheiten und Geburtshi 
Kilinski 113 (Nawrot 4 
Tel. 188272 
Theater- u. Kinoprogramm 


Sommer- Theater „Bagatela“ Das süße Mit 
Casino: Meine Kleine 


Miraz: I. Haus Nr. 56, II. Karioka . 
‚Metro - Adria: „Kiddnaper“ g 
Palace: Der unsichtbare Strahl | 
Przedwiosnie: Sie lernten sich in Monte) 
Carlo kennen 

Rakieta: |. Boxkampf Schmeling — Loud 

II. Liebe im Tank N 
Rialto: Roberta 


„Voltaprefie” m. b. N. 1 
e ago Verlag: Otto Abel. j 
— 1 Dipl.-Ing. Emil 88 i 

1 Pr Sebi 101. | 


